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Tages-Nundschau.
Deutsche Ein hei tssteu o gr aphie.

Nunmehr liegen die Ergebnisse der im Kul¬
tusministerium in Berlin aus Einladung des
Reichskanzlers gepflogenen Verhandlungen des 23er
Ausschusses von Sachverständigen zur Aufstellung
einer deutschen Einheitsturzschrift vor . Es ist be¬
schlossen worden:

1 . Die Systemvertreter sind bereit , unter allen
Umständen eine deutsche Einheitsstenogräphu zu
schaffen , selbst wenn diese wenig oder nichts von
den Schreibweise ! : des eigenen Systems enthal¬
ten sollte.

2 . Die künftige deutsche Einheitsstenographie
soll eine sestgeregelte ( Schul - - Verkehrsschrift be¬
sitzen und durch

"
ihre Kürzungsfähigfeit als Rede¬

schrift die Erreichung aller kurzschriftlichen Zwecke
ermöglichen . (

3 . aj Soll für die Berkehirsfchrift das Regel¬
werk einfach , fest und mit wenigen Ausnahmen
belastet fein , ohne daß dadurch ein einheitlicher
Ausbau des ganzen Systems in Frage gestellt wird.

3 . b ) Soll die Auswahl der Zeichen und Re¬
geln eine leichte und sichere Lesbarkeit auch bei
schnellerem und flüchtigem Schreiben gewährleisten.

4 . Der Sachverständigenansschuß wählt einen
Unterausschuß von 3 Mitgliedern , dem ans jeder
vertretenen Schule ein Mitglied (Stellvertreter ) an¬
gehört , Aufgabe dieses Unterausschusses :st es : l.
die vorhandenen Unterlagen zu sichten und dem
Hauptausschutz darüber zu berichten . 2 . demHaupt-
ausscbuß für sein zweites Zusammen treten Fragen
über die wichtigsten System grundsätze vorznlegen,
um für die Ausstellung von Entwürfen einer Ein
heitsstenographie gewisse Richtlinien zu gewinnen.

In dem Unterausschuß , dessen Vorsitz Provin¬
zialschulrat Tiebe führen wird , wurden gewählt:
Schaible , Mantzel , Mudermann , v . .Kunowski , Tho-
ma , Sand , Brauns , Kauders , Roller und als Stell¬
vertreter Rueß , Johne , Burmeister , Engelbrecht,
Bratengeyer , Weltmann , Eggenbaner , Braun.

Würtiemlvergischer Landtag.
Stuttgart , 3 . Juni.

' Die Zweite Kammer setzte heute vormittag die
Beratung der Vereinfachung m der Staatsverwalt¬
ung fort . Beim Kapitel , . höhere Schulen " stimmte
Kultmimster v . Fleischhauer der Forderung zu,
daß der Uebergaug von der Volksschule in höhere
Schulen begabten Volksschüleru erleichtert werde.
Eine Revision der Lehrpläne der 'höheren Schn
len zu diesem Zweck finde gegenwärtig statt . Mehr¬
fach wurde die Errichtung einer Realschule in Zuf
fenhausen befürwortet . Beim , Kapitel „ Kirchen " be¬
gründete Haußmann seinen Antrag, , wonach die
Kammer sich mit der Auffassung der Denkschrift,
daß das Bedürfnis einer Neuregelung der finan¬
ziellen Beziehungen , des Staates und der Kirche
sich nahelegt , einverstanden erklärt und eilte Be¬
schleunigung der Ausarbeitung der Denkschrift über
die Ausscheidung des Kirchengjuts verlangt . Dr.
Eisele (F . V . i stellte einen Antrag aus Verhandeln
gen mit den kirchlichen Organen über die Abschaff¬
ung des Instituts der Generalsuperintendenten . Die
Abgeordneten Wolfs (B>.K . ) , Gröber l . Z - und Häsfner
(D .P . ) sprachen sich gegen die Anträge aus . Auch
der Kultmimster äußerte sich gegjen den Antrag
Eisele und erklärte ferner , daß es zu begrüßen
sei , wenn die finanziellen Beziehungen zwischen
Staat und Kirche aus eine klare Grundlage ge¬
stellt würden . Die Denischrift sei schon sehr weit
gediehen. Eine Trennung von Kirche und Staat
dürfe damit nicht eingeleitet werden . Nachdem
Haußmann wiederholt erklärt hatte , daß er nur
die finanzielle Scheidung verlangt habe , wurde der
Antrag Eisele mit 44 gegen 30 Stimmen abgelehut.
und die Resolution Haußmann mit 41 gegen 33
Stimmen angenommen . Es folgte das Departe¬
ment der Finanzen und zu dem Kapitel „Orga-

k nisation der Dominalverwaltnug " wurden nach lau
tzer Debatte folgende Anträge angenommen : st
ein Ansschnßantrag , die Regierung um eingehende
Prüfung der Frage zu ersuchen, ob Vereinfach¬
ungen und Ersparnisse sich durch die Vereinigung
des gesamten staatlichen Hochbanwesens in einem
Departement erzielen lassen , 2 . ein Antrag von
Gauß und Gen . : „Staatliche Bauten in größerem
Umfang als bisher durch Pribatarchitekten ent¬
werfen und ausführen zu lassen"

, 3 . ein Aus-
schußantrag mit einem Zusatzantrag Haußmann:
„ Die Aushebung der Domäuendirektionen als Kol¬
legium vorznsehen und eine Erweiterung der Zu¬
ständigkeit der Kameral - und Bsszirksbauämter durch¬
zuführen ". Beim Kapitel „Organisation der Forst¬
verwaltung " erklärte sich das Haus nach unwesent¬
licher Aussprache mit den Anträgen der Kommission
einverstanden , die Regierung um Erwägung zu er¬
suchen : l . ob nicht eine weitere Einschränkung der
Zall der Forstinspektoren möglich ist , und 2 . ob
nicht eine Anzahl von 10 13 Forstämtern durch
Beamte in der Dienststellung von Forstamtmännern
verwaltet werden kann . Darauf vertagte sich das
Haus auf Dienstag nachm. 3 Uhr . Tagpsvrdnung:
Fortsetzung der heutigen Beratung , außerdem Denk¬
schrift betr . die Unterhaltung höherer Schulen
und Anträge des Finanzausschusses zu den Einga¬
ben betr . Erhaltung der Tierärztlichen Hochschule.
Schluß dreiviertel 2 Uhr.

AlterMeig . 10. Juni.
Konzert zu Gunsten der Nationalflugspeude.

Das gestern abend im Gasthof z . grünen Baum
stattgefnndeue Konzert zu Gunsten der Natioualflüg
spende war sehr gut besucht , und uahni einen
glänzenden Verlauf . Die Mitwirkenden , die sich
alle in selbstloser Weife in den Dienst der natio¬
nalen Sache gestellt hatten , boten ihr bestes und
verschafften den Besuchern des Konzerts mit ihren
auserlesenen Darbietungen recht genußreiche Sinn
den , aus die woh -l alle mit Befriedigung zurück¬
blicken . In erster Linie ist Frl . Irma Stimmet
aus Stuttgart zu erwähnen , die über eine prüch
tige Sopranstimme verfügt und eine Reihe hübscher
Lieder in vollendeter Weise zum Vortrag brachte,
so daß sie damit begeisterten Beifall erntete . Eines
ihrer reizenden Lieder mußte die Sängerin wieder¬
holen . Aber auch die Herren Hauptlehrer Leins-
Zwerenberg , Dr . Born - Neuweiler und Hauptlehrer
Bah ml er boten mit ihren Trios und Solls her
vorragendes und erfreuten die Zuhörer mit ihrem
schönen, seeleuvollen Spiel . Der Liederkranz um¬
rahmte die Darbietungen mit gut zum Vortrag ge
brachten Mannerchören und Quartetts . Hera
Böhmler hatte die Klavierbegleitung , übernommen
und da er auch die Vorträge des Liederkranzes
dirigierte , so hatte er an sämtlichen Nummern mit-
znwirken . Er löste indessen seine große Aufgabe
in meisterhafter Weise . Das ganze reichhaltige Pro
gramm wurde tadellos abgewickelt und die Leist
ungei! verdienen alle Anerkennung , die den Mit
wirkenden auch am Schluß zum Ausdruck gebracht
wurde . Auch an dieser Stelle sei allen , die den
gestrigen Abend zu einem so schönen gestalteten,
herzlicher Dank gesagt . Das Resultat der Veran¬
staltung ist ein sehr befriedigendes - Es ist der
stattliche Betrag von 30 Mk . eingegangen , gewiß
ein schönes Ergebnis für den hiesigien Platz.

* BezirksmWonsfest . Das gestern hier statt¬
gefundene Bezirtsmissionsfest übte wieder eine große
Anziehungskraft ans die. Missionsfreunde ans . Die
Missionare Göhring (Kamerun ) und Schmid (China)
machten dabei sehr interessante Ausführungen , ins¬
besondere über ihre Erlebnisse im fernen Missions
gebiet und außerdem erfreute Herr Stadtpsarrer
Werner durch 2 Gesaugssoli die Besucher des Festes:

w . Schutzhüttc . Einem allgemeinen Wunsche
Rechnung tragend , hat der hiesige Schwarz
w a ld - B e z i rks v e r e; n in letzter Zeit an einem

l lauschigen Plätzchen des vielbegaugenen Hafner-
Waldwegs eine Schutzhülle errichtet . Mit ihrem
Walmdach und dem nett eingeteilten Ausbau paßt
sich die mit Bänken ausgestattete Hütte der Umgeb¬
ung sehr gut an .

' Das erforderlich gewesene Holz
haben in dankenswerter Weise die Stadtväter Ber-
willigt : die weiteren , nicht unerheblichen Kosten
trägt die Kasse des Schwarzwald -Bezirksvereinsi.
Wir möchten bei diesem Anlaß nicht versäumen,
die Einrichtungen des Schwarzwaldvereins (Sitz¬
bänke , Schntzhütteu w . dringend dem Schutze des
Publikums zu empfehlen , damit die steten Kla¬
gen über die immer wieder vorkommenden , von
Jahr zu Jahr hohe Kosten verursachenden Beschä¬
digungen und Verunreinig nutzen endlich verstum¬
men . Die Eltern und Lehrherrn , auch die Herren
Lehrer könnten durch entsprechende Belehrungen!
und Verweise ein gut Teil dazu bertragjeu.

* lkcbertragen wurde eine ständige Lehrstelle in
Bon landen , Bez. Stuttgart Amt , dem Hauytlehrer
Boßler in O b e r s chw andor f.

* Die Maul - und Klauenseuche ist in Emmin¬
gen, OA . Nagpld , erloschen.

Wenn die Rose selbst sich, schmückt . . . Der
Juni ist der Rosenmond . In Hecke und Busch
wie drinnen im wohlgepslegten Garten schimmert-
jetzt wieder die Königin der Blumen , die duftende
Rose . Von jeher ist sie der bevorzugte Lieb¬
ling der Menschen gewesen, die am Glück und Leid
des Menschenlebens sich , gleich beteiligt hat . Ihre
ursprüngliche Heimat sucht mau in Zen trat asient
Die Zentifolie , als deren Heimat Persien ange¬
sehen wird , soll durch Alexander den Großen nach
Europa gebracht worden sein . Mt den Kultur¬
völkern ist die Rose nach Griechenland und Ita¬
lien und von da aus in das übrige Europa ge¬
wandert und in der Gegenwart hat sich diese
Blume durch ihre Schönheit einen Verbreitungs-
kreis über die ganze bewohnte Erde erobert . Fehlt
die Rose doch selbst im eisigen Norden nicht . In
Grönland blüht eine weiße Rose und in Island
wächst die Zimmetrvse . Die Natur hat , sagt ein
Rosenfrennd , ihr liebstes Blumeukiud in den ver¬
schiedensten Arten und Formen fast in allen Tei¬
len der nördlichen Erdhälsre angesiedelt . Sie über¬
kleidet noch das nackte Gestein inmitten der Schrei¬
ten der Älpenwelt , ja sie steigt sogar bis zur
Schneelinie auf . Sie ist ebenso gut in den Wäl¬
dern und Grassteppen Nordameritas zu Hause wie
in den dürren Ebenen Asiens , und sie begrüßt
den Forscher noch, am Rande der großen Sahara
mit Büscheln weißer Blumen . In Sitte und Sage,
im Volksglauben und in der Dichtung - älter und
neuer Zeit spielt die Rose eine Rolle . Schon bei
unfern Vorfahren , den Germanen , nachm die Rose
eine, hervorragende Stellung unter den Pflanzen
ein, und mehrfach begegnen

"
wir ihr in der deut¬

schen Mythologie und dem Volksglauben . So führt
Loki den Frühling dadurch - herbei , daß er die
winterliche Erde zum Rosenlachen zwingt , denn
sobald die Wintergöttiu lacht, schmilzt Schnee und
Eis , der Sommer hält seinen Einzug und schmückt
die Flur mit Rosen . Im Rheinland hat sich die
schöne Sitte erhalten , die Leiche einer Jungfrau
mit Rosen vom Hagdoru zu schnuückeu . Die Hecken^
rose oder wilde Rose , die ihren Namen von den
dornigen Zweigen führt , soll mit Vorliebe an sol¬
chen Orten noch wachsen , an denen einst heilige
Haine gestanden oder die zu Opfer - und Begräb¬
nisstätten gedient heben . Merkwürdig ! sind

"
die

fünf Kelchzipfel dieser wilden Rose gebaut : zwei
derselben haben auf beiden Seiten kleine Flieder¬
blättchen , zwei sind auf beiden Seiten kahl und
eines trägt die Fliederblättchen nur auf einer
Seite . Darauf spielt ein hübsches Rätsel an:
„ Zwei haben Bärtelein , Zwei sind gar hübsch und
sein . Eins nach seiner Art nur ans einer Seit'uen Bart "

. >
h Dornstetten , OA . Freudenstadt , 8 . Juni . Die

Ehefrau des Taglöhners Reiff , dessen Haus dieser
Tage niedergebrannt ist , wurde unter dem Ver¬
dacht, den Brand gelegt zu haben , verhaftet und
ans Amtsgericht Freudenstadt eingeliefert.



! > FreudrvstÄdt , 9 . Juni . I » Mitteltal hat
heute der 75 Jahre alte Unternehmer Matth . Haist
mit seiner 72jährigen Genrahlin bei bestem Wohl
befinden die goldene Hochzeit gefeiert . 'Aid Fest
gaste waren auch ein älterer Bruder und seine
Frau aus Oedenhof zugegen , die dasselbe seltene
Fest schon vor drei Jahren begangen haben . Auch
diese beiden Alten waren noch sehr rüstig . Es ist
halt ein gesundes Klima bei uns , wo wir das
ganze Jahr in der Sommerfrische weilen.

n Herrenberg , 8 . Juni . Ins hiesige Bezirks
kraulenhaus wurde ein Anfangs der 20 Jahre sie.
hendes Fräulein eiugeliefert , das in seinem Blute
liegend, auf einem Nebenweg der Burgstaige von
Spaziergängern aufgefuuden worden war . Sie
hatte sich in einem Anfall von Schwermut mit
eineni Messer an den Pulsadern und am Halse
herunrgeschnitteu . Man hofft, sie am Leben zu
erhalten.

ij Kodelshausen , 8 . Juni . Wie erinnerlich , ist
in der Nacht zum 6 . Juni hier ein Doppelhaus
uiedergebrannt . Einer der Mitbewohner , Peter
Schlotterer , wurde als Leiche ausgefundeu . Bei
näherer Untersuchung fanden sich an seinen! Halse
Strangulierungsspureu , sodaß angenommen wird,
Schlotterer habe das Feuer gelegt und sich daun
erhängt . Der Grund wird darin erblickt , daß
Schlotterer veranlaßt worden war , sein baufälli¬
ges Haus in nächster Zeit zu reparieren.

ss Tübingen , 8 . Juni . Ganz besondere Ehr
ungen wurden dem Obermusitmeister Schnecken
kurzer zu seinem 50jährigen Jubiläum zuteil.
Nachdem ihm der König bereits durch den Ne
gimentskommaudeur beim Apell den Friedrichs » !:
den hatte überreichen lassen , überraschte der Ko
nig gestern , als die Kapelle die Tafelmusik in
Bebenhausen stellte, den Jubilar durch die eigen
händige Ueberreichung seines Bildes in einem
prachtvollen Broncerahmen , wobei Schueckeuburger
huldvoll ins Gespräch gezogen wurde . Die Oft
siziere des 180 . Infanterieregiments , deren Gast
der Jubilar am Freitag abend im Kasino war,
überreichten ihm eine wertvolle goldene Uhr . Bei
einer gestern! abend im Hirsch abg'ehaltenen ' Feier
bedachten die Unteroffiziere des Regiments den
Jubilar mit einer goldenen Kette. Die Mitglieder
der Musittapetle überreichten die schön ein ge rahm
ten Bilder von Beethoven und Wagner.

ss Stuttgart , 8 . Juni . Wie dem Beobachter
mitgeteilt wird , ist gestern vormittag auf dem
Stuttgarter Rathansfe ein Diebstahl von
über 4000 M . vollsühtt worden und zwar von
eineni 19 Jahre alten jungen Mann , der im nn
ständigen Dienste bei der Stadt beschäftigt ist.

st Stuttgart , 8. Juni . Gestern abend kurz nach
8 Uhr geriet ein Heizer auf dem Westbahuhvs zwi
scheu die Pusser zweier Wagen und wurde so schwer¬
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte . Der gauze Brustkorb wurde ihm eingedrückt.

st Stuttgart , 8 . Juni . (Hoftheater und Waren
Haus . ) Unter diesem Stichwort lesen wir in der
Franks . Zeitung : „Von gut unterrichteter Seite
wird uns mitgcteikt, daß die Intendanz der Sinkt
zarter Hofoper zwei Drittel der Plätze für die
im Oktober stattsiudende Erstaufführung von Ri
chard Strauß ' neuestein Werk „Ariadne ans Naxvs"
au ein großes Berliner Warenhaus vergeben hak .

"
Wie des Neue Tagblatt von maßgebender Seite er¬
fährt , trifft die Nachricht allerdings zu . Das Ber

M «- - l - sruch «. B
Liegt dir gestern klar und offen,
Wirkst du heute kräftig frei,
Kannst auch auf ein Morgen hoffen,
Das nicht minder glücklich sei.

Gorthr.

Melila.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung ) ^' i chdruck verboten.
Es mißftel Melita , daß zmuan dem ernsten Gespräcteine ironische Wendung gab und leichtfertig über ihr«

Mahnung wegschlüpfte. Eine Zeitlang schwieg sie ver
stimmt, nachdem sie sich aber durch Spelle und Tran«
innerlich ermannt hatte , erhob sich ihre Seele aus den
Tiefen der Trauer , und sie sagte sich, daß der geliebteMann sie nur der wehmütigen Stimmung entreißen wollte
In dieser Annahme wurde sie noch durch dessen Zärtlichkeit
bestärkt , die sich am Ende des Diners zu heißen Liebes-
oersicherungen und Küssen steigerte, die er auf ihre schön-
regliederte Hand drückte.

Sie erhob sich und durchkreuzte damit die Absicht de --
Geliebten , eine zweite Flasche Champagner zu bestellen
Das Diner kostete 17 Mark. Preyl warf 20 Mark uw
einer Nonchalance auf den Tisch , als seien es Haselnüsse
und als der Kellner sich den Anschein gab , als suche er di«
überschüssigen drei Mark , winkte er mit einer Geste ah
als wolle er sich gegen eine Verletzung seiner Hoheitsrecht«
schützen.

Während Melita ihren Mantel umlegte , flüsterte si«
ihm zu : „Wie schade , daß dir das Schicksal einen Thron
vorenthalten hat : du standest dem Kellner so majestätisch
gegenüber , als ob du ein Königreich zu verschenken hättest !'

Mit komischer Grandezza reichte er ihr den Arm unk

liner Warenhaus von Wertheim hat zwei Drittes der
Platze für alle drei Aufführungen von Richard
Strauß ' „Ariadne auf Naxos "

, die 50 Mt . kosten,
übernommen , und zwar gczZen gewisse Garantien,
sodaß die großen Kosten der Ausführung zu zwei
Dritteln gedeckt sind . Das weitere Drittel der
50 Mk . Plätze befindet sich noch in den Händen
der hiesigen Theater lasse und steht den Stuttgartern
zur Verfügung . Sollte » darüber hinaus noch Kar¬
tell von Stuttgartern verlangt werde» , so hat
Wertheim die Verpflichtung , auch weiteren Ansprü
cben durch Herausgabe von Karten ohne Preisauf
schlag na chz uko mmen.

st Stuttgart , 9 . Juni . Der König , ist heute
abend hier eingeiroffen , um morgen der Erösft
nungssitzniig der 59 . Hauptversammlung des Ver¬
eins deutscher Ingenieure anzuwohnen.

s > Eßlingen , 8 . Juni . Gel-, Kommerzienrat
Merkel hat das Schwimmbad der Stadt vermacht.
Er hat sich durch dieses hochherzige Vermächtnis
den bleibenden Dank aller Einwohner erworben!.

I ! Geradstetten , 9 . Juni . Be : der gestern hier
stattgeftindenen O r ts v v r ste h e r w a hl wurde
Schultheiß Singer in Mindelsbach mit 122 Stim¬
men gewählt. Weitere Stimmen erhielten : Rats-
schreibe!- Schleicher Fenerbach 98, Verwaltungsrats
schreiber Rall - Schorndorf 7 ! Stimmen . Im ganzen
traten 10 Kandidaten auf. Von 997 Wahlberech¬
tigten haben 912 abgeslimmt.

st Vom Lande , 9 . Juni . (Gewitterschäden . In
der Kochergegend gab es am Freitag nachmittag
ein böses Gewitter mit Hagel , das großen Scha¬
den anrichtete . Haufenweise wurden die Singvö¬
gel erschlagen anfgelesen . Das Getreide und die
Gärten , besonders aber die Obstbäume haben schwer
gelitten . Ans Niedernhall , Weißbach und Hohebach
lügen wahre Hiobsposten vor . Da auch ein schwe
rer Woltenbrnch nieberging , wurde viel Erde weg
geschwemmt . Die Hackfrüchte an den Abhängen
sind buchstäblich weggeschwemmt . Die Leute stehen
-ratlos und händeringend vor ihrem zerstörten Be
sitz . Ein solches Geivitler ist seit Menschengeden-
ien nicht vorgekommen.

st Vom Oberland, 9 . Juni . - Das Rindvieh!
anstelle des Oberamtstierarztes , Daß auch die
beste Setzmaschine nicht vor ' dem DruckfeUertenfel
schützt , beweist folgende amtliche Bekanntmachung
in einem sonst gut geleiteten und ausgestatteten
oberschwäbischen Amtsblatt : . . . ft . . . . 4 ) Mit - der
Vornahme der in F 5 Nr . l a . a .(O . vorgeschrie
denen Untersuchung und der daran sich anschließ¬
enden Ausstellung von Gesundheitszeugnissen ( bei
Maßregeln gegen die Maul und Klauenseuche
können unter den in Abs . 2 erwähnten Voraussetz¬
ungen vom Oberamt anstelle des Oberamtstier
arztes andere zuverlässige Tiere betraut werden,
sofern es sich um Rindvieh , nicht aber um
Schweine , handelt.

st Grabe -nstette» , 8 . Juni . In dem seit einer
Woclze u »benützten Pserchtarren des Schäfers Kaz-
maier fand inan die Tür gewaltsam geöffnet vor.
Als man genauer umschaute, fanden sich in dem
.Karren Unisormstücke eines Soldaten , der anschein¬
end der I I . Kompagnie des in Weingarten garni
sanierenden Infanterieregiments angehört . Neben
dem Wasfenrock und Seitengewehr lag der von den
Beinlleidern abgetrennte rote Besatz der Naht , auch
Faden und Nadel waren dabei . Die weggeworsene
Mütze wurde in einem Garten ausgeftmden . Es

erwiderte : „ Ja , mein herziger Schatz, hätte mich der di!
Welt regierende Zufall auf den mir gebührenden Platz
gestellt, dann trügest du bald eine Krone ."

Der Schimmer eines glücklichen Lächelns ging übe>
ihr blasses Gesicht.

Unter dem Portal des Hauses stießen beide auf der
eintretenden Stanislaus Lehmann . Melita hatte einer
dunklen Schleier über ihr Gesicht gezogen und trat scher
zur Seite . Der Sohn des Kommerzienrats mußte su
aber doch wohl erkannt haben , denn er zog mit eine!
gezierten Bewegung vor ihr den Hut.

„Alle Wetter , das trifft sich gut, " rief Preyl dem Ein¬
tretenden zu . „Nun kann ich Ihnen noch Lebewohl sagen,
lieber Konfuzius und Sie bitten , den übrigen Sonnen¬
brüdern meine Grüße zu überbringen . "

„Was heißt das ? — Sie verlassen Hamburg ?"
„Morgen in der Frühe . Soll in Berlin einen Kollegen

vertreten ."
„Ach herrje ! Warum so plötzlich — so ahne Abschieds¬

feier ? Die Sonnenbrüder , zu denen ich mich eben hin-
begebsn wollte , werden ein Lamento anstimmen .

"
„Bedaure sehr . Kehre vielleicht bald wieder zurück

Für heute - "
„Haben Sie angenehme Ritterdienste zu leisten. Be

greife das . " — Mit einem pfiffigen Lächeln und einei
kurzen Verbeugung vor Melila lüftete Lehmann nock
einmal seinen Hut und rief : „Auf Wiedersehn !"

Auf die Straße gelangt , fragte Melita , der die Be¬
gegnung sehr unangenehm war:

„Warum nanntest du den aufdringlichen Gecker
Konfuzius ? "

„Im Verein der Sonnenbrüder , dem wir beide an¬
gehören . führen wir Necknamen."

„Und welchen hat man dir beigslegt ? "
Verlegen lächelnd antwortete er : „Apoll . Doch dies«

Torheiten liegen jetzt hinter mir , und ich werde arbeiter
für meine und deine Zukunft . Hast du aus der Kata
strophe fv viel gerettet , daß du einige Iahxe auskarrei

handelt sich also um einen Deserteur , der sich der
goldenen Freiheit wohl nicht allzulange erfreuen
wird.

ss Leutkirch, 8 . Juni . Der in ganz Oberschwa¬
ben bekannte hiesige Viehhändler I . Ruf fr . ist,
nachdem er sich durch gefälschte Schuldscheine
20 000 Mt . erschlichen und von Bekannten noch
weitere Summen geborgt hatte , samt seiner Frau
und seinen drei Kindern plötzlich verschwundenl

! ! FricdrilliHhaferk, 9 . Juni . In Anwesenheit
des Königs fand heute die feierliche Eröffnung!
des Jachthasens des K . Württ . Jachtklubs und in
Verbindung damit die der neuen Uferstraße nebst
dem Gondelhasen statt . Der König traf um 14 . 1. 0
Uhr im Sonderzng von Bebenhausen hier ein und
nahm an den Veranstaltungen teil . Im Jacht¬
hasen begrüßte den König Graf Zeppelin , der 2
Stunden zuvor mit dem Z . 9 über Frankfurt von
Hamburg zurüchHekeh-rt war und die Strapazen der
weiten Fahrt sichtlich bereits wieder überwunden
hatte . Gegen 9 Uhr verließ der König die Fest-
Versammlung und fuhr im Sonderzng nach Ve-
benhausen zurück . Auf dem Wege vom und zum
Bahnhofe hatte die Einwohnerschaft und viele zu
diesen ! Tage herbeigereistr Fremde »dem König herz¬
liche Huldigungen bereitet . Am Jachthafen spielte
die Kapelle des Weingartener Infanterieregiments
die Königshymne . Um 8 Uhr abends fand der
Festtag durch einen gemeinsamen Bierabend seinen
'Abschluß.

Z. 3 auf der Rückfahrt von Hamburg.
ss Fricdrrchshasen , 8 . Juni . Das Luftschiff Z.

9 wird morgen vormittag zwischen 8 9 Uhr hier
zurnckerwartet . Es wird Frankfurt in der Frühe
uw 4 Uhr verlassen . Graf Zeppelin beabsichtigt,
das Luftschiff selbst wieder hierher zu führen . Die
Fahrtrichtung ist noch nicht bekannt . lieber die
heutige genau 15 Stunden währende Fahrt wird
mitgeteilt , daß sie in jeder Hinsicht programm¬
mäßig und zu voller Znsrie --.' nheit des Grasen
Zeppelin verlaufen sei,

' Z Friedrichs Hafen , 9 . Juni . Das Luftschiff Z . .
9 ist heute früh in Frankfurt um 4 . 19 Uhr wieder
ansgestiegLu und hat abermals unter der persön¬
lichen Führung des Grasen Zeppelin die letzte
Stre .te seiner Heimreise von der Wasserkante cm-
getretcn . In den Gondeln befanden sich außer
der gewohnten Besatzung auch der Neffe der greisen
Exzellenz, Graf Zeppelin jr . und Obermgenienr
Dürr . Eine bestimmte Fahrtrichtung war nicht bor-
gesehen . Womöglich sollte „der Nase nach" geflo¬
gen werden . Es wehte säst immer Gegenwind ; sonst
war das Wetter befriedigend . Zunächst wurde die
Richtung nach Darm stad t eingeschlagen. Bon da
führte der Weg über Heidelbergi-Maülbronn -Tübin-
gen -Sigmaringen -Heiligenberg , an die heimischen Ge¬
stade des schwäbischen Meeres , die um 9 . 30 Uhr

-wieder erreicht wurden . 8 Uhr war Tübingen , 8 . 55
Ulr SigmarinWn gesichtet worden . Die Landung
in Friedrichshasen erfolgte nicht sofort . Durch den
großen Verbrauch von Benzin und Schmieröl , sowie
durch die Erwärmung der Atmosphäre war der
Austrieb des Luftschiffes wieder so stark, daß zur
Erzielung einer Landung ! ans rein dynamischem
Wege einige große Schleifen gefahren werden muß¬
ten . Um

"
lO Uhr war die letzte Spirale abwärts

gezogen und es erfolgte eine glatte Landung vor¬
der Halle.

kannst, Liebste? Vielleicht bi » ich schon nach einem Jahre
imstande , dir ein Heim zu bieten ."

Sie sann einen Augenblick nach . Sie wollte dem Ge¬
liebten nicht ihre Sorgen aufbürden und verschwieg ihm,
mit welch kargen Mitteln sie Hamburg zu verlassen gedachte.
Sie eröffnete ihm , daß sie bei dein Leiter der von ihr
besuchten höheren Töchterschule in Ryde , Mr . Stanford,
angefragt habe, ob er sie als Gehilfin in seiner Anstalt
verwenden oder einer Familie als Erzieherin empfehlen
könne . Sie erhoffe eine günstige Antwort , denn sie sei als
Schülerin stets von ihm mit Auszeichnung und von seiner
Gattin mit fast mütterlicher Zärtlichkeit behandelt worden.

Preyl beklagte die weite Trennung und gelobte , all
seine Geisteskräfte anzuspannen , um eine rasche Wieder¬
vereinigung herbeizuführen.

Als sie sich der verödeten Villa näherten , befiel Melita
wehe Abschiedsstimmung , aber die guten Entschlüsse und
Versprechungen des Verlobten weckten allmählich wieder in
ihrer jungen Seele das Vertrauen zu dessen Tatkraft nnd
reicher Begabung.

Zum vollen Mond aufblickend, dessen Schein ihr
Gesicht verfeinerte , sprach sie von der Seligkeit des Wieder¬
sehens , erinnerte an die wonnigen Stunden , die sie seiner
künstlerischen Begabung verdanke und schloßbegeistert
mit der Behauptung » daß es in seinewMacht stehe , der
Nachwelt die Flammenspuren seines Geistes zu hmterlassen.

Ihn schien die hohe Schätzung seiner Geistesgaven zu be¬
drücken , denn er wurde unruhig und atmete tief auf , als
sie vor der Villa verstummte und das Tor aufschloß.
In etwas kühler Besorgnis sprach er das Bedenken aus.
ob er sie in dem gottverlassenen Hause, das ihm wie ein
Mausoleum ihres Jugendglückes erscheine , allein zurücklassen
dürfe . Er meinte , sie müsse — sobald sie in Mer Nach!
sich der toten Mutter erinnere , Angst und Schrecken
empfinden.

Sie beruhigte ihn durch die Entgegnung:
„Das ist nicht der Fall . Sobald ich an Mama denke,

meine ich , etwas von ihrem stillen Heroismus und ihre):



Ausländisches.
* Budapest , 8 . Juni . Heute mittag 12 einvier¬

tel Uhr wurde auf den königlichen Kommissar
Eduard von Cuvaj , den Bonus von Kroatien , von
einem Universitütshörer aus Bosnien ein Revolver¬
attentat verlebt. Der Bonus blieb unverletzt . Doch
wurde der in seiner Begleitung ! im Auto fahrende
Leiter der Kultur - und Unterrichtsabteilung Ivo
von Hervios durch das Projektil am Hals verwun¬
det .

' ' l-
js Wien , 9 . Juni . Gestern abend fand im Schloß zu

Schönbrunn ein Galadiner zu Ehren des Königs von Mon¬

tenegro statt.
js Norfolk , 9 . Juni . Das deutsche Geschwader trat

heute die Fahrt nach New -Aork an, wo der Offiziere und
Mannschaften als Gäste der Stadt eine Reihe glänzender
Feste wartet. Die Schlachtschiffe Luistana, Cansas , South-
Carolina und New Hamrshire geben den deutschen Schiffen
das Geleite.

ss Neuryork, 9 . Juni . Die deutschen Kriegsschiffe sind
heute vormittag hier eingetroffen, Govrnor Island ist mit
Salutschüssen begrüßt worden und um 11 Uhr vor Anker
gegangen.

Der Untergärig eines französische» Unterseebootes.
Die französische Marine ist soeben von einer neuen

Katastrophe betroffen worden . Im Verlaufe von Hebungen
ist das Unterseeboot „Vendemiaire" mit dem Panzerkreuzer
„St . Lonis " zusamengestoßen und sofort in einer
Tieft von 53 Metern gesunken. Es wurde selbstver¬
ständlich die Rettung der Mannschaft versucht , doch gilt sie
als verloren . An Bord befinden sich einschließlich der Offi¬
ziere 34 Mann.

ff Cherbourg , 9 . Juni . Marineminister Delcassee begab
sich heute früh an Bord des Panzerkreuzers » Gloire * zur
Unglückstelle . Den untergegangenen Seeleuten wurden unter
allgemeiner Bewegung die letzten Ehren erwiesen. Nach
dem Fahnensalut ertönte die Marseillaise , dann folgten drei
Kanonenschüsse . Nach einem kurzen Besuch auf der » St . Louis*
begab sich Delcassee an Land zurück, wo er die Station der
Unterseebote besuchte . Am Nachmittag kehrte er nach Paris
zurück. Der zweite Offizier der » St . Louis * versicherte , er
habe im Augenblick des Zusammenstoßes genau gesehen , daß
der » Vendemiaire* in zwei Teile zerschnitten wurde. Die
Besatzung müsse augenblicklich ihren Tod gefunden haben.

ss Cherbourg , 9 . Juni . Der Torpedobootszerstörer
„Katapulte" mit dem Seepräfekten an Bord ist mit dem
Rettungsmaterial , das nickt verwendet werden konnte , zurück¬
gekommen . Das Panzerschiff „Marseillaise " und die Tor¬
pedobootszerstörer sind an der Unglücksstelle geblieben.

Der italienrschd -türkische Kriege

js Rom , 9 . Juni . Aus Anlaß der Polemik deutscher
Zeitungen gegen italienische bezüglich des Schutzes der Ita¬
liener in der Türkei durch Deutschland schreibt die „ Tribuns * :
Die italienische Regierung hat dem Lande schon bekannt ge¬
geben , daß die Vorwürfe gegen die deutsche Botschaft und
die deutschen Konsuln in der Türkei völlig unbegründet sind.
Deutschland hat vielmehr die Italiener , soweit es möglich
war , geschützt. Wir wissen außerdem, daß der deutsche
Generalkonsul in Smyrna und besonders der Vizekonsul, der
mit der Sorge für unsere Landsleute betraut war, sich in
besonders hohem Grade verdient gemacht hat.

Mutterliebe sei in den Räumen zurückgeblieben . Außer¬
dem aber steht mir noch ein tatkräftiger Beschützer zur
Seite . Ach , da kommt er eben !"

lieber die Rasenfläche , die sich gleich einem weißen
Teppich um die Villa breitete, schoß ein Boxerrüde hin,
sprang an dem eisernen Tor empor und stieß ein dumpfes
Geheul aus.

„Da siehst du , welch feine Witterung Cäsar hat," be¬
merkte Melita . „ Im Gärtnerhäuschen verspürte er meine
Nähe . Gleich nach meiner Rückkehr aus England wurde
er meinem Vater untreu und schloß sich mir an . Jetzt
da ich allein bin , scheint er es als seine Lebensaufgabe an¬
zusehen, mich durch Zärtlichkeitsbeweise zu trösten . Er
wird die Trennung von mir schwer ertragen . Willst du ihn
nicht mit dir nehmen ."

„Unmöglich , Liebste ! Mit diesem lebhaften Tier zurSeite nimmt mich keine Berliner Zimmervermietsrin bei
ßch aus. Verkaufe ihn doch . Wenn ich nicht irre , hat dein
Papa 200 Mark für ihn bezahlt ."

„Es wird mir schwer werden , ihn einem Fremden
Zu übergeben. Doch leb ' wohl . Liebster, wenn ich nicht öffne
rennt sich Cäsar den Kopf am Eisengitter ein .

"
Sie tauschte den letzten innigen Kuß mit dem Ver¬

lobten aus und stieß die Tür auf . Cäsar warf sich ihr
mit einem Frendengeheul entgegen, und sie hatte Mühe
chm stand zu halten . Auf der Treppe des Hauses wandte
ne sich noch einmal um , in der Absicht, Preyl einen Scheide-
gruß zuzuwinken, allein er war bereits verschwunden.

* *
O

Während des nächsten Vormittags packte Melita
tyren Koffer und gedachte in den Gasthof der Frau Braun
uberzustedeln. Cäsar, der sich stundenlang im Garten
yerumgetrieben und dann sein Frühstück verzehrt hatte,
schaute im Schlafzimmer eine Weile ihrer emsigen Han-
tterung zu und schlief dann fest ein.

Sobald der Koffer gefüllt war , verließ Melita das
Zimmer ; sie wollte den Gärtner bitten, ihr eine Droschke

Naber Vas Kränken und Absterben
junger Birnbäume

schreibt Dr . Lang in Hohenheim:
Um die gegenwärtige Jahreszeit macht man

nicht selten die Beobachtung , daß jnngse Birnbäume,
die sich bisher durch freudiges Wachstum aus-
zeichneten, im Trieb Zurückbleiben , oder gar vom
Gipfel her abzusterben beginnen . Me Ursache der
Erkrankung liegst nicht im Boden , sondern der
Schädling lebt unter der Rinde verborgen am
Stamm und den älteren Aesten. Der Ort seiner
Tätigkeit ist jetzt meist schon von außen zu er¬
kennen : an den Stellen , wo die Larven einge-
drüngen sind, fließt Saft aus und die jungse Rinde
zeigt

"
bogjensörmige Risse. Hebt man an solchen

Stellen die Rinde ab , so findet man zwischen Rinde
und Holz einen flachen Bohr gang , der in ganz
unregelmäßigen Windungen verläuft und mit Bohr-
meh-l vollgestopft ist. An seinem vorderen Ende
sitzt der Missetäter , die Larve des gebuchteten
Prachtkasers . Der Käser, der von Anfang Juni
bis Mitte Juli fliegt , legt seine Eier in kleine
Ritzen der Rinde ab ; die ausschlüpsenden Larven
bohren sich in die Rinde ein und fressen zwischen
Bast und Splint ihre vielfach gewundenen Gänge.
Der hiedurch- entstandene Schaden wird meist erst
im zweiten Iaht fühlbar , wo die Gänge größere
Windungen beschreiben und tiefer einschneiden. Am
Ende des zweiten Jahres ist die Larve erwachsen
und bohrt sich zur Verpuppung tiefer in den Holz¬
körper ein : Anfang Juni frißt sich dann der
junge Käfer durch Holz und Rinde hindurch ' ein
Loch ins Freie . - -

Beherbergt ein Baum zahlreiche Larven , so
geht er im Wachstum stark zurück : einzelne be-
sanders stark befallene Aeste sterben ab und hau
sig genug beginnt der Baum vom Gipfel her dürr
zu werden . In diesem schlimmsten Fall ist eine
Rettung nicht mehr möglich, deshalb fällt man
den Baum am besten sofort , Schwächer befallene
Bäume kann man aber sehr gut noch erhalten , in¬
dem man die Larven zu töten sucht und zugleich
den Baum vor neuem Befall schützt . Zu diesem
Zweck hat inan früher über die Zeit der Eiab¬
lage , also von Anfang Juni bis Mitte Juli , Stamm
und Aeste mit einer Mischung von Lehm und Kuh
dünger recht dick bestrichen und das Ganze der
besseren Haltbarkeit wegen noch mit Sackleinwand
umwickelt . Dadurch wollte man nicht blos errei¬
chen, daß die aus den Eiern auskriechenden jun¬
gen Larven nicht eindringen können, sondern man
wollte zugleich auch die unter der Rinde leben
den zweijährigen Larven ersticken . An Stelle dieses
umständlichen und dazu keineswegs sicheren Ver¬
fahrens möchten wir zu einem Versuch mit Kar
bolineum raten . Man streicht Anfang Juni den
Stamm und die dickeren Aeste mit unverdünntem
Obstbaumkarbolineum (etwa von Avenmrus recht
gründlich an , dann ist der Baum vor neuem Be¬
fall recht sicher geschützt und auch von den im
Innern lebenden Larven wird die Mehrzahl an
dem durch die Risse eindringenden Karbolineum
zugrund Ziehen.

Da uns in letzter Zeit ans verschiedenen Ge¬
genden Berichte über größere Ausbreitung der
Krankheit zugegangen sind, möchten wir besonders
die Baumwarte ansfordern , darauf zu achten.
Außerdem sind wir für jeden Bericht über den

zu besorgen . Auf der Freitreppe der Villa begegnete ihr
Stanislaus Lehmann.

„Ah , mein gnädiges , hochverehrtes Fräulein, " be
merkte der Sohn des Kommerzienrates mit einer „stil¬
vollen" Verbeugung , „das nenne ich einen sonderbaren
Zufall . Zum zweiten Male innerhalb vierundzwanzig
Stunden sehen wir uns vor der Haustür . Hoffentlich
rufen Sie nicht : blannika! aci portan !"

Er belachte seinen Einfall , Melita aber sah ihn ernst
und schweigend an.

„Ah ! Pardon — vergaß ganz zu kondolieren. Herz¬
liches Beileid ! War — auf Ehre — ganz erschüttert bei
der Nachricht , daß Frau Mama — — Der junge Mann
geriet unter den Blicken des Mädchens in Verwirrung und
drehte die Enden seines aufgezwirbelten Schnurrbarts spitz.
Nach kurzem verlegenen Schweigen aber gewann er sein
Selbstbewußtsein wieder und bemerkte:

„Komme im Aufträge meines Papas , um mit Ihnen
betreffs der Räumung der Villa zu verhandeln , hoffe , wir
werden uns leicht verständigen . "

„Bitte , treten Sie ein ."
Sie führte ihn in das leere Speisezimmer . Herr

Lehmann knöpfte seinen Zobel auf, schaute sich um und
bemerkte lächelnd : „Ei , hier ist gründlich aufgeräumt
worden : indessen - Er stockte und ließ einen lüsternen
Blick über Melitas formenschöne Gestalt gleiten . „ In¬
dessen .

" und dreister fuhr er nun for^ ,,hängr es ganz von
Ihrer Entschließung ab, ob Sie das Arer Gewohnheit und
vornehmen Erscheinung entsprechende Leben weitersühren
wollen oder nicht ."

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Lehmann , und wünsche
auch keine Erklärung Ihrer rätselhaften Worte . Ich ver¬
lasse dies Haus noch heute und somit ist ja wohl auch
unsere Unterredung zu Ende .

"
„Doch nicht, mein sehr verehrtes Fräulein , ich habe

noch viel auf dem Herzen. Sie wissen, wie sehr ich Sie
liebe — leidenschaftlich — aus Ehre ! Leider scheint sich

Umfang der Erkrankung , über die Namen der be¬
fallenen Sorten und späterhin über den Erfolg
der' Behandlung dankbar.

Handel und Berkehr.
* Leonberg , 8 . Juni . Bei der gestrigen Zwangsver¬

steigerung der Gastwirtschaft zum Schweizerhaus erwarb die
Aktienbrauerei Zahn -Böblingen das Anwesen mit einem An¬
gebot von 21 585 Mk. , wobei sie ihre als 3 . Hypothek ein¬
getragene Forderung von 540V M . nebst Zinsen fallen läßt,
sodaß das Anwesen die Käuferin auf über 27 000 Mk. zu
stehen kommt.

H Stnttgart , 8 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieb» :
105 Großvieh, 156 Kälber, 504 Schweine.

Erlös au» V» Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual.
») ausgemäftete von — bis — Pfg ., 3 . Qual , d) fleischig»
und SÜerevon — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qnal.
») vollfleischige, von 92 bis 94 Pfg ., 3 . Qualität b) älter»
und weniger fleischige von 9v bis 93 Pfg ., Stiere mü>
Jungrinderl. Qual , a) ausgemäftete von 103 bis 107 Pf .»
3 . Qualität i>) fleischige von 100 bis 103 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 97 bis 99 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , ») jung»
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität b) älter»
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 114 bis 118 Pfg . 3 . Qualität l») gute Saug¬
kälber von 109 bis 113 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 104 bis 109 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung»
fleischige 77 bis 78 Pfg ., 3 . Qualität d) jüngere fette von
75 bis 76 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere von 73 bis — Pfg.

Saatenftand im Reiche.
Der Saatenstand im Deutschen Reich zu Anfang Juni

betrug, dem » Reichsanzeiger * zufolge, wenn 2 gut, 3 mittel,
4 gering bedeutet, Winterweizen 2,3 , Sommerweizen 3,3,
Winterstelz 2,0 , Winterrozgen 2,6 , Sommerroggen 2,4,
Sommergerste 2,2 , Hafer 2,4 , Kartoffeln 2,7 , Klee 3,4,
Luzerne 2,8 , Bewäfferungswiesen 3,3 , andere Wiesen 2,7.
In den Bemerkungen zum Saatenstand heißt es : Die schon
im vormonatlichen Bericht erwähnte Trockenheit dauerte in
den beiden ersten Wochen des Mai ungemindert an, dann
fielen überall teilweise ergiebige Niederschläge, deren günstige
Wirkung anhaltende scharfe Winde vielfach abschwächte , sodaß
viele Berichte weitere Regenfälle sehr wünschen. Häufig wird
über das Auftreten von tierischen Schädlingen , besonders
Drahtwürmern , und eine starke Verunkrautung berichtet . Die
Wintersaaten sind meist gut . Roggen hat sich vielfach recht
üppig entwickelt , sodaß stellenweise sogar eine Lagerung ein¬
getreten ist. Soweit die Kartoffeln aufgegangen sind , zeigen
sie vielfach einen ungleichmäßigen, lückenhaften Stand . Klee
und Luzerne haben sich nach den jüngst gefallenen Nieder¬
schlägen etwas gebessert . Das Wachstum der Wiesen hat
sich im allgeinen in der letzten Zeit merklich gebessert.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , 11 . Juni : Wolkig , vereinzelte Gewitter- und

Strichregen , vorwiegend warm.

Verantwortlicher Redaktrur: 8, Lau! , Ulteokch , §
Druck u- Beck«, der W. Rtrkerstche» Buchdruckers , L. Lank, Mtraffck»

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus de » Tannen " werden fort¬
gesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agenten und Aus¬
trägern, sowie in der Expedition der Zeitung entgegen
genommen.

Ihre Neigung dem schönen Julian zugewendet zu haben,
der als Journalist und Bratenbarde — —"

„Herr Lehmann , ich ersuche Sie , mich zu verlasse «.
Ich dulde es nicht , daß Sie einen Mann , der mein
Verlobter ist — —"

„Und ewig bleiben wird," höhnte Lehmann mit un¬
verschämtem Auflachen, dann fuhr er in biederem Ton«
fort : „Es schmerzt mich — auf Ehre ! Es schmerzt mich
sehr , daß Sie , die ich anbete , Ihre Liebe und Ihr Ver¬
trauen einem Unwürdigen schenken."

„Was unterstehen Sie sich !"
„Sie zu warnen , Fräulein Wismar . Der Mann , den

Sie ihren Verlobten nennen , ist heute nacht , als er stark
berauscht war , im Verein der Sonnenbrüder umgetauft
worden . Er führte bis dahin den Necknamen Apoll, aber
weil er niemals seine Beiträge zahlt , nennen wir ihn nun¬
mehr Parnassauer .

"
„Das ist nicht wahr , ist schändlich und abscheulich !"

rief Melita in Heller Entrüstung . „Verlassen Sie sofort
dies Haus !"

„Dies Haus ist unser Haus , und was Sie nicht glaube«
wollen, kann ich beweisen . Melita , süßes, angebetetes
Mädchen," fuhr er in zärUichbeschwörendem Tone fort und
trat ihr näher : „Wenn Sie meine Liebe erwidern wollten,
würde ich Ihne » jedes Opfer bringen — auf Ehre ! —
jedes . Die Wohnung der Frau Laurens steht leer. Hier
würde ich Ihnen ein molliges —"

Melita war vor ihm bis au die Wand zurückgewichen.
Als er den Namen Laurens aussprach, stieß sie einen
Schrei aus . Eben wollte er sie an sich ziehen , da ertönte
von der offenen Schlafzimmertür her ein dumpfer Laut,
und gleich darauf stürzte der junge Herr zu Boden , und
über ihn weg wälzte sich der Boxerrüüe Cäsar.

Hätte Melita nicht mit raschein Griff das Halsband
des Hundes erfaßt und ihn zurückgerissen , so wäre Stanis¬
laus Lehmann zerfleischt worden, so aber konnte dieser
mit Hinterlassung seines Zylinders und einer dein Knopf¬
loch seines Smokings entfallenen Gardenia noch rechtzeitig
entrinnen.

Focksetzung folgt.

L



I« . Altensteig.

Aus der Konkursmasse der Witwe Scholder kommen am

Donnerstag , den 13. ds . Mts . nachm. ,2 Uhr
vor dem Wohnhaus« der Frau Scholder zur öffentlichen Versteigerung:

verschiedene Häute, teils im Versank , teils im 1 ., teils
im 2. Satz befindlich, 80 Pfund Oberleder , 22 Pfund
Abfallleder, 12 Ztr. gemischte Lohe, ca . 60 Ar. Eichen¬
rinde, ca . 55 Ztr . Fichtenrinde u. ca . 2 '

, ? Ztr. Gerbstoffe.

ZmiiMrßeiittiiiiii.
Am Montag , den 24 . ds . Mts.

kommen aus dem Rathaus zu Timmersfeld im Wege der Zwangs¬
vollstreckung zur Versteigerung:

s vormittags 8 Uhr:
dem Johannes Wurster , Holzhauer, Phil . Sohn und seiner
Ehefrau Katharine, geb. Roller gehörige Grundstücke:
Parz . Nr. 11/1 10 3 74 ym Baumwiese in den untern

Hausäckern, angeschlagen zu 750 M.
Parz . Nr. 249/4 58 2 28 W Acker daselbst 1500 „

b vormittags 1V Uhr:
dem Gottlieb Friedrich Rapp , Schmied in Simmersfeld und
seiner Ehefrau Rosine, geb. Feuerbacher gehörige Grundstücke:
Geb . Nr. 41 . s und Ü 2 3 05 yrv Wohnhaus mit

Schmiedewerkstätte . Hofraum und Schuppen aus dem
Hrrdwasen 4200 Mk.

Parz. Nr. 35. 3 s 28 ym Gras - und Baumgarteu
beim Haus 500 M - !

Parz . Nr . 297/1 . 39 s 56 W Aecker in der untern
Reute 900 Mk.

Parz. 368 . 42 s 79 W Aecker daselbst. Mit

Zu verpachten
habe ich L Halle.

Joh . Sg . Günther.
Einen starken

Kangholznmgr»
und einen

KslziusWeismge !!
verkauft

Johannes Kübler
Breitenberg.

Timmersfeld.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den > 2 Juni d . I.
in das Gasthaus zur „Tonne " hier

freundlichst einzuladen.
^

G Friedrich Mlmdach
M Holzhauer
tz Sohn des IM . Fr . Kalmbach

Aliensteig.
Frisch eingetroffen:

n

9 .. 50

Altensteig , den 7 . Juni 19l2.

gemeinschaftlichem Feldweg
900 Mk.

feinste haltbarste Sommerfrucht
1 Stück 6, 8 , 10 Pfg.

13 . 70 , 00, 110 „

Ikiilis k !jrs « e !l 1 8.
hervorragende Qualität , große Frucht

1 Stück 10, 12 Pfg.
13 „ 1 . 10, 1 .20 . ,

bei
Ehr« . Burghard jr.

Altensteig.
Abgelagertes

Leinöl
empfiehlt billigst

I.
Seifensiederei.

Wpkj

LZ.

Holzhauers hier.

MW« Kilmdach «
Tochter des ^

Joh . G . 5kalmbach W
Gemeindepflegers Hier . M

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besondere»
Einladung eutgegennehmen zu wolle « .

z Altensteig.
^ Frisch eingetroffen ganz leichte

! Nlz -Elauschhüte
5 i« schöner Fasson , i« allen Farbe « zu billigsten Preisen

r Chr. Tchmid, HA- Md MMgesW

Bezirksnotar Beck.

femsEke
LokoLnusrdutter ' rum

, ^
kie 'kn . neml

^ / iek nekme

LNkiSresl

^ E . . ... ,LMM-

Meinverkauf bei : C . W . Lutz Nachfolger AlLensteig.

Eine Partie

Strsh . Hüt
für Herren uud Knaben Verkaufe ganz billig um damit zu
räumen Der Obige.

Egenhausen.

kW WM «.
Schürze«

für Kinder , Mädchen und Frauen
empfiehlt in großer Auswahl

I . Aaltsndach.
AlLensteig.

kl

Altenfteig.
DarL-rrschläuche
Abfüllschläuche
Metzkannen
Jauchefchapfen

empfiehlt in großer Auswahl

Lorenz Luz jr.
lisok

S
Wtz. 1 « x i- iKr 1

! " 7
. — e

ülrenstvig: 6str . kurgkni-l! jr . k
Ldkaussn : Lug . stsssier. !

von

»1 KiG
«it krooo— isooo los» grossva
Voppoirvkr»«dd«-V»» pk»r» «!«r

LrrtklLrrig« Lodikt». — lässige
prsi8». — Vorriiglioks Voruiloguug
— Ldillbrtis « Svlivatliok Samstage
p,od ö»«Vork . — i4titgig vollll« -,.
i»g« «»vH llortoo.

Lsrknstt b»i« Lgvntv»
U. llisksr, Mknstsig

U«r!»,tr»rr».

MW
empfiehlt stets frisch

Wr. Waig, Konditor.

empfiehlt die

er
'scheBu-

L . Lank Attensteig.

ZttM KsÄLN . BratenN. Backen , per Pfund 65 Pfg., bei 10 Pfund 60 Pfg.

empfiehlt ^ Htthlsv je . »

»2, - . it L «-? <
WZN « kl--

Lpirstus-
- vügsleisen

Nnfscii,

sind tnilliononsach erprobt. Derrulsen-
große , unaushaltsanr steigende Absatz
ist der urnviderlegbare Beweis für
Giite und Beliebtheit . Jeder Versuch
führt zu dauerndem Gebrauch . Ein
Versuch kostet nur wenige Pfennige,
n Man erhältwertvolle Geschenke . ::
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